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(Sine Ijaffie ©turibe fpäter tear in ber f(einen
©tube ()inter bem fiaben eine gar jufriebene @e~

fettfdjaft berfammett. ©ie SIbenbfonne, toetdje
bag fiäbcf)en bertaffen, toatf nun djre paar leg-
ten ©trabten 3utn trjoffenftetidjen herein, gerabe
über ben Si'fdj (jin, an toetdjem bie Einher unb
bie Sitten fagen unb gar angetegenttidj mit if)-
ren ginnlöffeln einer mächtigen ©djüffet Steig-
brei 3ufpradjen.

©ag ging fo eine gute SBeite fort; gefprodjen
tourbe nidjtë; nur mit ber geit blieb ein Äßffet
nadj bem anbern aug, unb ber S3efiger begfetben
fan! mit einem tiefen ©eufset bornüber unb
bettete bag fcf>toanfenbe iropftein enttoeber auf
ben SIrm ober auf ben garten Sifdj. gutegt ta-
gen fie alte um bie ©djüffet tferum mit rot gtnn-
3enben Sßangen unb offenen SMutdjen, über-
toäftigt bon bem nie gefannten @efüf)I bottfom-
menen ©attfeing.

3rau üifett aber fdjüttete ben anfebntidjen
Steft beg 93reieö auf einen Steiler, unb atg ber

Stopfer mit einem freubigen: „®ett, bag ift für
meine SSimbet?" banadj greifen tootlte, meinte
bie gtrau in ettoag unftdjerem Sone:

„3dj mßd)t'g it)r tfeut fetber bringen — tdj
bin bem Sier eine g-reunbtiebfeit fdjutbig —"

Unb fie traten binaug in bie bämmerige, men-
fdjenteere ©äffe.

©ie auf ber Sreppe beg Sßpferbeimg figenbe
i^age Heg fidj ben 33rei mit einem 23ef)agen

fidjmecfen, bag bem ber Einher nirfjt nadjftanb,
unb bie beiben ÜDtenfdjen fatfen ihr, toie in ©e-
banfen berfunfen, eine SBeite su; bann fagte bie

fiifett, bem Sftanne einen ©tog berfegenb:

„SIber bu, ©epp, fo freu' bid) bocfj, toag f)a-
ben toir erlebt!"

„3a," niefte er, feine ^age ftreidjetnb, „aüeg
fatt, atteg fatt, unb meine ©adjen in ber ©onne

— nur — eg ift faft 31t biet, fiifettte," mur-
mette er, unb fein ©efidjt nahm einen feftfam
ängftticf)en Stugbrud an, „am ©nb' fommen mir
jel3t feine Sbeen meffr, am ©nb' taffen fie midj
jegt im ©tief) —"

6ie tadjte übermütig auf:

„Sitter ©epp, erft recfjt müffen fie jegt fom-
men — unb ung reidj mad)en, unb im gan3en
fianb fott'g beigen, bem ©epp feine 3been —"

©r legte itjr beftig erfd)rod'en bie ifjanb auf
ben Sftunb:

„^3ft, nidftg berufen, nidjt ©Ott berfudjen —
bu toirft fie mir berfdjeudjen mit beinern finden,
bu toirft fie mir alte babonjagen — toag meinft
benn? ©g t'ommt nie eine,toenn idj'g mßdjt' ober

ertoart'; id) mug Hein fein, bag gaben fie gern,
id) mug tun toie Sftattbcii am legten —." Unb

er fdjturfte fein Srepptein hinauf, atg feien flj-m

atte ©tieber gebrodjen, unb äd)3te unb ftöbnte,
bag eg 3um ©rbarmen toar.

„©ag tocft fie," nidte er ber 3ngenbfreunbin
3U, „,bag ift itjnen toie ©ped ben SJtaufen, ba

fommen fie a,ug atten ©den! aber nur nidjt
übermütig tun, nur nidjt meinen, man fßnnt'
'toag — bag bertragen fie att miteinanber nidjt."

Unb teife auftretenb, atg fürdjte er, bie bßfen

©eifter, bie ba lauerten, 3U toeefen, berft^toanb
ber Sßpfer in feinem ^eim unb mad)te fadjte bie

Sur hinter fidj 3u.

Jedes Dorf ist eine Welt,
liebt sein Fetzchen Himmelszelt,

zieht ringsum den Zauberstrich,

fürchtet Gott und brüstet sich.

Kirchturmhelm ragt neugierkühn
über dunkles Obstbaumgrün.

Mächt'ge Firste trotzen breit
fremdem Neid und Sturm der Zeit.

Bauerngärten, leicht umhagt
blühn und fruchten unverzagt.
Auf der Hofstatt Kinderspiel
Fahrt nach engbegrenztem Ziel!

Ueber Feldern braust der Wind.
Ernten ruh'n in Scheu'r und Spind.
Bauern schirmen ihre Welt,
Gottes Huld anheimgestellt. Jakob Hess
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Eine halbe Stunde später war in der kleinen
Stube hinter dem Laden eine gar zufriedene Ge-
sellschaft versammelt. Die Abendsonne, welche
das Lädchen verlassen, warf nun ihre paar letz-
ten Strahlen zum Hoffensterchen herein, gerade
über den Tisch hin, an welchem die Kinder und
die Alten saßen und gar angelegentlich mit ih-
ren Zinnlöffeln einer mächtigen Schüssel Neis-
brei zusprachen.

Das ging so eine gute Weile fort) gesprochen
wurde nichts) nur mit der Zeit blieb ein Löffel
nach dem andern aus, und der Besitzer desselben
sank mit einem tiefen Seufzer vornüber und
bettete das schwankende Köpflein entweder auf
den Arm oder auf den harten Tisch. Zuletzt la-
gen sie alle um die Schüssel herum mit rot glän-
zenden Wangen und offenen Mäulchen, über-
wältigt von dem nie gekannten Gefühl vollkom-
menen Sattseins.

Frau Lisett aber schüttete den ansehnlichen
Nest des Breies auf einen Teller, und als der

Töpfer mit einem freudigen: ..Gelt, das ist für
meine Vimbel?" danach greifen wollte, meinte
die Frau in etwas unsicherem Tone:

..Ich möcht's ihr heut selber bringen — ich

bin dem Tier eine Freundlichkeit schuldig —"
Und sie traten hinaus in die dämmerige, men-

schenleere Gasse.

Die auf der Treppe des Töpferheims sitzende

Katze ließ sich den Brei mit einem Behagen
schmecken, das dem der Kinder nicht nachstand,
und die beiden Menschen sahen ihr, wie in Ge-
danken versunken, eine Weile zu) dann sagte die

Lisett, dem Manne einen Stoß versetzend:

„Aber du, Sepp, so freu' dich doch, was ha-
ben wir erlebt!"

„Ja," nickte er, seine Katze streichelnd, „alles
satt, alles satt, und meine Sachen in der Sonne

— nur — es ist fast zu viel, Lisettle," mur-
melte er, und sein Gesicht nahm einen seltsam

ängstlichen Ausdruck an, „am End' kommen mir
jetzt keine Ideen mehr, am End' lassen sie mich

jetzt im Stich —"
Sie lachte übermütig auf:

„Alter Sepp, erst recht müssen sie jetzt kom-

men — und uns reich machen, und im ganzen
Land soll's heißen, dem Sepp seine Ideen —"

Er legte ihr heftig erschrocken die Hand auf
den Mund:

„Pst, nichts berufen, nicht Gott versuchen —
du wirst sie mir verscheuchen mit deinem Lachen,
du wirst sie mir alle davonjagen — was meinst
denn? Es kommt nie eine, wenn ich's möcht' oder

erwart') ich muß klein sein, das haben sie gern,
ich muß tun wie Matthäi am letzten —lind
er schlurfte sein Trepplein hinauf, als seien ihm
alle Glieder gebrochen, und ächzte und stöhnte,

daß es zum Erbarmen war.

„Das lockt sie," nickte er der Jugendfreundin
zu, „das ist ihnen wie Speck den Mäusen, da

kommen sie aus allen Ecken! aber nur nicht

übermütig tun, nur nicht meinen, man könnt'
'was — das vertragen sie all miteinander nicht."

Und leise auftretend, als fürchte er, die bösen

Geister, die da lauerten, zu wecken, verschwand
der Töpfer in seinem Heim und machte sachte die

Tür hinter sich zu.

/.>>/ <?/'/?e

beUss Dort ist eine Veit,
liebt seilt betzcben Himmelszelt,

IÛNA8UIN den

lurektet Lott un<l brüstet sieb.

Krrebturmbelm ragt neugierbübn
über ààles OtzstkaumArün.

Näcbt'gs bürste trotzen breit
tremäem tisi(l un6 Lturm cier ?sit.

Lausrngärten, Isicbt umbagt
blübn unä trucbten unverzagt.
L.ut (ler blolstatt lîimterspiel
babrt naeb sngbsgrenztem Ael!

lieber beläern braust Uer Vinci.
brüten rub'n in Lcbeu'r uncl Zpincl.

Lauern scbirmen ibrs Veit,
Lottes Itulcl anbeimgestellt. bakob bless
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